Er ist wahrhaftig auferstanden

Es geschah in der Sowjetunion kurz nach  dem zweiten Weltkrieg. Die ganze Dorfbevölkerung wurde zusammengetrommelt und musste im Kulturhaus einen Vortrag der Bezirksleitung der kommunistischen Partei anhören. Ein Genosse aus Moskau erbrachte über zwei Stunden lang „Beweise“, es gäbe keinen Gott, es gab nie einen und es könne nie einen geben. Seines Erfolges sicher stellte er zum Schluss die stereotype Frage, ob jemand zu seinen Ausführungen noch etwas zu sagen habe.

Da erhob sich ein alter, schlechtgekleideter Bauer und wollte nach vorne zum Rednerpult kommen. Der Gemeindepräsident warnte den Redner aus Moskau: „Vorsicht, das ist der ehemalige Dorfpfarrer!“ – „Du Alter, du darfst nicht länger als fünf Minuten reden!“ – „So viel Zeit brauche ich nicht“, sagte der alte Priester.

Er stieg zum Podium hinauf, betrat das Rednerpult, wandte sich zur versammelten Menschenmenge und rief in den vollbesetzten Saal den russischen Ostergruss: „Christos waskres!“ (Christus ist auferstanden!) – Wie aus einem Munde tönte laut aus allen Kehlen die Antwort: „Naistinu waskres!“ (Er ist wahrhaft auferstanden!) –
Den alten Mann hat nie mehr jemand aus der Gemeinde gesehen und der gescheite Redner aus der Hauptstadt musste bitter erkennen, wie unwissend das Volk auf dem Lande ist ...

